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Fünftes Capitel .

Die Satelliten .

Die Trabanten . Mit dem Namen der Trabanten oder der 67

Satelliten bezeichnet man solche Himmelskörper , welche die Planeten
nach denselben Gesetzen umkreisen , wie die Planeten selbst die Sonne ,

Himmelskörper also , welche die Planeten auf ihren Bahnen begleiten .
Vor der Entdeckung der Fernrohre war nur ein einziger derartiger

Satellit bekannt , nämlich der Mond , dessen Centralkörper die Erde ist .

Zu den ersten Entdeckungen aber , welche Galilei mit dem neu erfun¬

denen Fernrohre machte , gehört die , dass der Jupiter von vier Tra¬
banten in ähnlicher Weise umkreist wird , wie die Erde von einem ein¬

zigen . Später wurden auch noch Trabanten des Saturn , des Uranus ,

des Neptun und des Mars entdeckt .

Scheinbare Bahn des Mondes . Nächst der Sonne ist für uns 68

unstreitig der Mond das wichtigste aller Gestirne . Wie die Sonne

schreitet er in der Richtung von West nach Ost unter den Sternen des

Thierkreises fort , aber weit rascher als die Sonne , indem er von einem

Tage zum anderen fast um 13 Grade in der angegebenen Richtung vor¬
rückt .

Fig . 3 , Tab . 7 stellt die scheinbare Bahn des Mondes vom 1. bis
zum 27 . Januar 1855 dar . Man sieht zunächst daraus , dass der Mond

stets rechtläufig ist und dass in seiner Bahn keine Schlingen und
Schleifen vorkommen , wie wir sie bei den Planetenbahnen beobachten .

Die scheinbare Bahn des Mondes bildet ( wenn man vor der Hand

von kleinen Abweichungen absieht ) einen grössten Kreis an der Himmels¬
kugel , welcher die Ekliptik in zwei Punkten , den Knoten , schneidet . In

unserer Figur sehen wir den aufsteigenden Knoten bei c , den nieder¬
steigenden bei d .

Da die zweite Ungleichheit bei der scheinbaren Mondbewegung ganz
fehlt , da letztere uns ebenso einfach erscheint , wie die Bewegung der
verschiedenen Planeten von der Sonne aus gesehen , so folgern wir , dass
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der Mond um die Erde kreist . Die siderische Umlaufszeit des Mondes ,

d . h . die Zeit , in welcher der Mond einen vollen Umlauf um die Erde

vollendet , beträgt 27 Tage 7h 43m 11,5 %.

Der Mond kommt mit der Sonne sowohl in Conjunction als auch in

Opposition . Diese beiden Stellungen des Mondes zur Sonne werden mit

dem gemeinschaftlichen Namen der Syzygien bezeichnet .

Die synodische Revolution oder die synodische Umlaufszeit

des Mondes ist die Zeit , welche zwischen zwei auf einander folgenden

Conjunctionen des Mondes und der Sonne verstreicht . Sie ist grösser
als die siderische Umlaufszeit , denn während der Mond , von einer Con¬

junction mit der Sonne ausgehend , einen vollen Umlauf von 360 ° zurück¬

legt , ist die Sonne auch weiter nach Osten fortgerückt , der Mond muss
also über die 360 ° hinaus sich noch weiter fortbewegen , um die Sonne

wieder einzuholen . Die synodische Revolution des Mondes beträgt

29 Tage 12h 44m 2,8s .

69 Phasen des Mondes .

Fig . 104 .
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Je nach den verschiedenen Stellungen

des Mondes zur Sonne bietet er uns verschiedene Anblicke dar , welche

man mit dem Namen der Phasen bezeichnet .

Der Mond selbst ist dunkel ; das Licht , welches

er uns zusendet , ist reflectirtes Sonnenlicht ; der

Anblick des Mondes muss sich also ändern , je

nachdem er uns mehr die dunkle oder die er¬

leuchtete Seite zuwendet . Befindet sich der Mond

mit der Sonne in Conjunction , so ist er uns voll¬
kommen unsichtbar , wenn er nicht gerade un¬
mittelbar vor der Sonnenscheibe steht . Es ist

Alsbald entfernt sich der Mond nach Osten hin

erscheint uns nun als eine Sichel , Fig . 104 , deren

Fig . 106 . Fig . 107 .

a

dann Neumond .

von der Sonne und

Fig . 105 .

DOO
Wölbung gegen die Sonne , also gegen Westen gekehrt ist . Anfangs ist
die Sichel ganz schmal ; sie wird aber allmählich breiter und wenn der
Mond in Quadratur ist , so erscheint er uns wie ein leuchtender Halb¬

kreis , Fig . 105 . Es findet dann das erste Viertel statt . Der erleuchtete

Theil des Mondes wächst nun immer noch , Fig . 106 , bis er uns endlich
zur Zeit der Opposition als eine volle , kreisförmige , glänzende Scheibe
erscheint , Fig . 107 . Es ist dies der Vollmond .
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